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a2r 

Dem Edlen Wolgebornen Herrn 

Chriſtoff Philipſen von Liechtenſteyn/ Freyherrn ʒů Ca 

ſtelkhorn/ Herren ʒů Schenna/ Haubtman ʒů Katemberg am Yne/ Rhoͤmi⸗ 

ſcher Koͤniglicher Maieſtat/ deßgleichß auch ʒů Hungarien vnnd 

Bohemien ⁊c. meins aller gnedigſten Herrens Oberſtem Rathe 

ʒů Ynßpruckge/ meinem genaͤdigen lieben 

Herren vn̄ Patrone. 

EDler: wolgeborner: Genaͤ 

diger Herre/ Mein vnderthaͤnige dienſt/ vn̄ 

willige gehorſame ſeien/ Ewer Genade von mir all ʒeit be⸗ 

uor/ Genaͤdiger Herre/ wiewol ich mir fürgenom̄en hette/ 

diß mein transferirts Artʒney bůch/ von dem Mediciſchen 

Cicerone (das keiner widerrede bedarff) nemlich dem Aurelio Cornelio Celſo 

beſchriben/ Gemeiner Statt Ratemberg jnnwohnern/ alß meinen vertrawtē/ 

lieben landßleüten ʒůʒueygnen/ angeſehen/ daß ſie diſer ʒeite (darinn doch vil 

manigerley ſchwaͤrer ſücht vnd kranckheiten/ auß verhengnüß Gott des All⸗ 

mechtigen ʒur ſtraff der üppigen/ ſündthafften welte/ jetʒo ſchier allenthalben 

im̄ ſchwanck gehnd) mit keinem rechtgeſchickten Statartʒet/ wie dan̄ wol vō 

noͤdten waͤre/ verſehen ſeind/ damit ſy es an ſtat eines Phyſici/ inn jrem gemei⸗ 

nen anligen vnder einander fründtlich vmbtheilten/ jedoch dieweil E. G. der 

ennde nit allein Oberherre/ ſonder auch (wo man es der trew nach recht erwe⸗ 

gen wil) Pater patrie/ das in eyn vatter des vatterlands von menigcklich er⸗ 

kandt werden mage/ hat mich deßhalb nit on vrſach für gůtt angeſehen/ ver⸗ 

hoff auch/ dʒ mir ſoͤlches meine Landßleüte (nach dem der Oberigkeite die Eer 

vn̄ gehorſame vō jren vnderthanen in̄halte Goͤttlicher vnd menſchlicher geſatʒ 

te bilich ʒůſteht) keines wegs verargē/ ſonder mit vrbittigen gemüte darein con 

ſentirn werden/ das ich E. G. in̄ dem faal den vorgang gibe. Vnd ob ſchon diß 

Buͦch vnder E. G. Titel außgeht/ mag es doch nichts minder/ obbemeltē mei⸗ 

nen lieben Landßleüten/ auch allen menſchen/ denen es ʒůhanden kom̄en wir⸗ 

det/ wie ich mich dann endtlich verſihe/ gantʒ wol erſprieſſen/ vnnd ʒů gůtem 

nutʒ reichen/ Dann es/ wie ſich an der prob erfinden ſolle/ mit allerley gůten/ 

heylſamen/ vn̄ offt bewerten Recepten (ſo ſchier auff alle gebreſten des gantʒen 

menſchlichen coͤrpers/ von der haubtſcheyttel an/ biß auff die füß ſolen langen⸗ 

de) ſo vberflüſſig vnnd reichlich inſtruirt/ vnd angerüſtet iſt/ das es nit allein 

die Edel kunſte Pharmaceuticen/ das iſt Leyb artʒney/ ſonder auch die rechte 

Chirurgicam oder wundartʒney (jnn welche bede die alten Artʒet alle natür⸗ 

liche hilff geſtellet haben) volkomlich in̄ ſich ſchleüßet/ Jch hab aber hierinne 

meinem eygen kopff vnnd verſtande (den ich noch/ Gott woͤll es beſſern/ für ge 

ring vnd klein achte) nit woͤllen vertrawen/ ſonder habe darʒů den hochgeler⸗ 

ten Mathematicum/ vnnd der Artʒney Profeſſorem D. Michahelem Herum 
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von Speyr erbeten/ vnd mich ſouil bey jm erworben/ das er ſich der Correctu⸗ 

re diß bůchs/ mir ʒů dienſt vnnd gefallen gůttwilligklich vnnd fründtlich vn⸗ 

dernom̄en/ daſſelbe nach nodturfft inn meinem beyſein vberleſen/ vnnd alles 

was dem eygentlichen rechten ſynne (deß doch nit ſeer vil geweſt) ʒůwider wa⸗ 

re gar außgetilget/ vnnd daſſelb aller ding genůgſamlich (wie man vngeʒwey 

felt wol ſehen wirdet) mit hoͤchſtem/ müglichem fleyß/ vngeſparter mühe vnnd 

arbeite durchſůchet/ vn̄ one clag emendirt hat/ Fürnemlich aber hab ich mich/ 

auß anregen deß obgedachten meines mit correctors beweget/ nit allein am ver 

teütſchen/ ſonder auch an dem collimiren/ der Ceſariſchen editione oder drucks 

(ſo mit vil ſchoͤnen adnotaten/ durch den ſelben hochgelerten Doctor Johan⸗ 

nem Ceſarium von Coͤln kurtʒ verſchiner ʒeite herfürgemutʒet) gehalten. Dar 

neben aber auch/ ſo was vnſerm beduncken nach vnuerſtaͤndtliches (nach dem 

dann das Latein inn den alten Exemplarien an vil orten deprauirt iſt) für⸗ 

fiele/ ʒum beſſerm behilff anderer bücher/ ſouil wir deren gehaben moͤchten/ als 

Lugduner/ Florentiner/ vnnd Parrhyſer/ doch inn allwege des Aldiſchen/ 

vnnd Setʒeriſchen druckes am meiſten gebrauchet/ dann ſy/ mein vnnd jhenes 

bedunckens vnder den oberʒaͤlten allen/ die gerechtiſten vnnd aller anſehliſten 

ſeind. Gewichts halben iſt hie ʒůmercken/ das nemlich das ſternlin. *. alſo ge⸗ 

formiret einen denarium oder ʒechnerpfennig bedeuttet/ Was aber daſſelb ge⸗ 

weſt/ oder vnſerm anſchlag nach ietʒ wegen ſolle/ woͤllen wir diſen Celſum da⸗ 

rumb ratfragen/ der ſagt im fünfften bůch an dem xvij. Capitel alſo/ Doch 

(ſpricht er) ſolle man vorhin wiſſen/ das eyn vntʒe/ ſibner ʒehner pfennig ge⸗ 

wicht anhat/ darnach daß ich eines. *. daß iſt eines denarij oder ʒehner pfen⸗ 

nigs gewichte inn ſex teyle/ das iſt inn ſex ſextantē oder vntʒe (deren eine/ nach 

Apothekeriſcher reittunge. ij. lot thůt) gediuidirt vnnd getheilet habe/ Vnnd 

das mir eben an dē ſextanten (dʒ iſt am ſexten teyl eines pfunds) eines ʒehner 

pfennigs ſouil gilt/ als bey den Griechē eyn obolos oder haͤlblinge (deren nach 

erlicher ſupputation ſex aneyn qʒ. gehnd) welches/ ſo man es vnſerm gewicht 

nach weget/ bringt es eyn kleins mer/ dann einen halben ſcrupel/ oder dritteyl 

eines qʒ. Noch iſt eyn anderer denarius/ das iſt eyn Silbriner Victoriat pfen⸗ 

nig/ darumb alſo genandt/ das eyn Keyſerliches Sygwappen darauff ge⸗ 

praͤgt/ oder geſtampffet warde/ ʒů einem ʒeichen der vberwündung/ vnnd dem 

Roͤmiſchen Keyſer ʒů ehren/ welches ſich der wol erfaren Meyſter der Artʒ⸗ 

ney Scribonius Largus genandt (denn ich jetʒo mit Gottes hülff ʒů gemei⸗ 

nem nutʒe ʒůuerteütſchen mir fürgenom̄en habe) in̄ ſeinen Recepten/ oder (wie 

er es ſelbs nennet) Mediciſchen Compoſitionen gebrauchet/ Darfür etwo Ga 

lenus eyn fürſt aller Artʒet/ ʒwen haͤlblinge/ dʒ bringt einen gantʒē ſcrupel/ odꝰ 

dritteyl eines qʒ. aber dꝰ obbemelte Scribonius eyn Griechiſch quintlein geſetʒt 

haben/ Weitter vom denario ſchreibt Philippus alſo inn ſeinē Gewicht büch⸗ 

lein/ Der ſelb (ſpricht er) helt nemlich nach Plinius meynunge das gewicht vn̄ 

ſchwaͤre eines Atticiſchen qʒ. Darumb ſoll man wiſſen/ wo bey den altē drach⸗ 
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ma gefunden wirdet/ das daſſelbe allwege für eyn qʒ. verſtanden ſoll werden/ 

Dann drachma vnd denarius bey jnen inn einem werdt ſeind/ iſt auch kein an 

dere vnderſcheyde dar ʒwiſchen/ dann das drachma eyn Griechiſch/ vnnd de⸗ 

narius eyn Latiniſch woͤrtlin iſt/ ſeind doch ſonſt geleichgültig/ vnd wirt da⸗ 

rumb eyn denarius genandt/ dann der ſelben ʒehen/ galten ſouil der ſelben ʒey⸗ 

ce/ als ʒehen aſſes oder pfundner ⁊c. Souil von dem gewicht geſagt/ bedunckt 
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mich auff dißmal genůg ſein/ dann von wegen des bůchſtabens G. der inn den̄ 

Recepten fürs P. das iſt für dʒ Latiniſch woͤrtlein pondo geſetʒet iſt/ bedeüt 

nicht anders/ dan̄ gewichte/ alß ſo ich ſagē wolte/ deſſen ſoll am Gewichte ſo vil 

odꝰ ſouil ſein damit ich aber deʒ Leſer exempel weyſe/ die ſach klaͤrlicher ʒüuerſtē 

gebe/ wil ich hiebey eyn gantʒ Recepte (doch ʒum kürtʒeſten) fürbringē. Naͤm 

lich für wehtage der geleich oder kleinern gelidmaſſen/ als an henden vn̄ füſſen/ 

des Chryſippen lindpflaſter intitulirt/ dʒ beſchribt Celſus im fünfften Bůch 

am xviij. Capitel alſo/ Nim lautters dünnes hartʒs/ ſandarace/ oder aug⸗ 

ſteyne/ vnd pfeffers jedweders am G. das iſt am Gewichte vij. *. das iſt ſouil 

denarien oder halb ſcruplen wol gewegen/ temperirs vnnd brauch es ⁊c. Alſo 

mag man die Recepte durch vnnd durch mit leichter mühe faſſen vn̄ verſtehn. 

Auch Genaͤdiger Herre/ wo ich etwo Mediciſcher facultet nach/ vnd innhalte 

des ſententʒs verurſachet (dieweil nit alle ding ſo vilfaͤltigklich in̄ vnſer ſprache 

wie inn andern periphraſtice circumſcribirt moͤgen werden) mit worten ʒůgrob 

geweſt waͤre/ bitt ich E. G. woͤlle daſſelb ʒum beſten auffnemē/ dan̄ ſoͤlches je vn̄ 

ye bei den Natürlichen Meiſtern (inn deren fuͦßſtapflen ich ietʒo eingedretten) 

im gebruch geweſt/ das ſy/ wo es von noͤdten ware/ nicht verklüget/ oder vmb⸗ 

ſchnitten/ ſonder mit grundt vnnd ſchlechter eynfalte/ vnangeſehen der neydi⸗ 

gen Naſuten moroſitete/ ſonder die nutʒbarkeit der menſchen/ die ſach mit aller 

trew frey dargethon/ vnnd menigklich ʒů nutʒ endtecket haben. Wil hiemit E. 

G. (ʒum beſchluß diſer meiner prefatione) gehorſamlich gebeten haben/ woͤlle 

diſe mein kleine/ vnd E. G. dignitet angeſehen/ vnachtbare dedication genaͤdig 

klich/ vnnd im beſten alſo von mir annemen/ Dann es allein darumb beſche⸗ 

hen iſt/ auff das E. G. deßgleichs auch meine gebietenden/ lieben Herren/ vnd 

gemeine Landßmanſchaffte ʒů Ratemberg/ vnnd inn ſonderheit meine Con⸗ 

ſanguinei den profect vnnd anlaſſe meines ſtudirens inn der Medicine (ſo ich 

ietʒo ʒů Meintʒ auff der hochloͤblichen Vniuerſitet/ eyn ʒeitlang gethone/ für⸗ 

ter aber/ wils Gott/ inn Jtalia oder Gallia/ do die Medicine am hoͤchſtē grü⸗ 

net/ ʒůuolſtrecken můt habe) ſpürten/ daneben auch meinen geneigten/ 

vnderthaͤnigen willen hierauß fülē moͤchten/ Ewer Genade woͤlle 

hiemit mein (als ich E. G. alle Ratemberger ʒum hoͤchſten 

beuolhen weiſte) mit trewen genaͤdigklich inngedenck 

ſein.  Datum inn der Churfürſtlichen Satt 

Meintʒ am Sabbats tage vor Remini⸗ 

ſcere. Anno nach der geburdte 

Chriſti Jheſu vnſers lie⸗ 

ben Herren vnd Er⸗ 

loͤſers. M. D. 

XXXj. 

Ewer Genade. 
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Vnderthäniger vnnd willig ge⸗ 

horſamer Johanns Khuͦffner vō 

Ratemberg am Yne. 

a    iij 

 


